
ANHANG 

 
Folgend finden Sie einige Nacherzählungen des Schülers Severin, der eine turbulente 
Schreibentwicklung während des Beobachtungszeitraumes durchmachte. 

Das erste Beispiel ist eine Bildgeschichte vom 19.9.2014. Zu diesem Zeitpunkt gab es noch keine 
speziellen Fördermaßnahmen hinsichtlich Schreiben oder Sprechen, ausgenommen die üblichen 
schulischen Aktionen während des Unterrichts.   

Es ist klar ersichtlich, dass Severin, wie bereits in Kapitel 6 beschrieben, Texte schriftlich so verfasst, 
als würde er sie mündlich erzählen. 

Im zweiten Beispiel vom 27.2.2015, einer Nacherzählung der Sage von König Minos, konnte Severin 
Vorschläge hinsichtlich der Verbesserung der Textqualität im Sinn der Textsorte noch nicht umsetzen. 
Wieder ist seine Nacherzählung zu ausführlich, der Spannungsbogen fehlt, und er schreibt teilweise 
so, als würde er mündlich erzählen. 

Bei der Verbesserung „König Minos“ – Beispiel 3, war die Bewertungscheckliste, die die Kinder für 
jeden Aufsatz bekommen, offensichtlich hilfreich. Es gelang dem Burschen, kurz und bündig zu 
schreiben, Details wegzulassen und den roten Faden nicht zu verlieren. 

Beim Schreiben der Nacherzählung „Jungfernstein“, Beispiel 4, fiel Severin wieder in sein altes 
Muster zurück. Diese Sage wurde einige Wochen später verfasst, als bereits neue Themenbereiche 
im Unterricht durchgenommen wurden. Es scheint, als habe Severin wieder vergessen, worauf er 
beim schriftlichen Verfassen von Texten achten sollte. 

Trotz intensiver Vorbereitung der Nacherzählung von „Odysseus spielt verrückt“ gelang es nicht, 
Severin von der Wichtigkeit der Checkliste zu überzeugen. Er fiel durch das viele Üben der 
mündlichen Erzählungen für unser Sagenprojekt immer wieder in sein Schema zurück, dass er „ohne 
Punkt und Komma“ schreibt, so wie er spricht. 

An den Überarbeitungen bzw. Verbesserungen der Sage „Odysseus spielt verrückt“, Beispiel 7 und 8, 
bestätigen sich meine erfahrungsbasierte Hypothese, dass Burschen beim Überarbeiten und 
Verbessern nicht so viel Durchhaltevermögen zeigen wie die Mädchen. 

Zur Schularbeit kam die Nacherzählung der Sage „Die öde Stuben“, Beispiel 9. An der Bewertung, 
Beispiel 10, ist zu erkennen, dass sich Severin die vorgegebenen Kriterien zu Herzen nahm. Inhaltlich 
erreichte er volle Punkteanzahl und für die sprachliche Gestaltung gab es 12 von 16 Punkten. Ich 
vermute, dass die Konzentration aufgrund der Schularbeitssituation ebenfalls zum Erfolg beitrug. 

Die Rechtschreibung war für Severin immer schon ein Problem. Bisher hat keine Maßnahme wirklich 
gegriffen. 

Derzeit ist bei Severin zu bemerken, dass er sich äußerst bemüht, das Schreiben systematisch und 
geplant auszuführen. Trotz aller Anstrengungen, Fortschritte und Rückschritte hat der Junge nach wie 
vor große Freude am Schreiben und am mündlichen Erzählen, die ich ihm als Lehrerin auf jeden Fall 
erhalten möchte.  

 

Die Fotos zeigen unsere ausgebildeten Sagenguides, weiters finden sich die Innen- und Außenansicht 
des Werbeflyers und das Cover des Sagenheftes. 

 

 

 



 

 































 

 

 


